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Aufbau des Vortrags 

2. Didaktik und Methodik für 
den Schüleraustausch 

Sprachanimation, Tandem, 
Projektarbeit 

1. Bewährte und neuere 
Bausteine eines 
Schüleraustausches 

3. Geographische 
Exkursionsdidaktik im Dienste 
von Schüleraustauschen  

5. Diskussion und Austausch 
– Übertragbarkeit auf den 
eigenen Schul-/ 
Ausbildungskontext 

4. Bilder als 
Sprech- und 
Begegnungsanlass 
im  Austausch 



1. Bewährte Qualitätsmerkmale 

Vorbereitung 
z.B. 
• Kontaktaufnahme im Vorfeld, ggf. per Video, e-Twinning etc.  
• Sprachliche und kulturelle Vorbereitung auf Standardsituationen 

Durchführung 
z.B. 
• Kennenlernspiele 
• Stadtrallye 
• Gemeinsame Aktivitäten (z.B. Sport) 

Nachbereitung 
z.B.  
• Austauschtagebuch 
• Persönliches Wörterbuch 
• Wandzeitung / Schaukasten / Stellwandausstellung 



Schulunterricht 

Projektarbeit  

Familienleben  
Gemeinsame 

Freizeit  
allgemeine  

Exkursionen  

Exkursionen im  
Umfeld der  

Projektarbeit  

Sprachanimation 

gemeinsame  
Aktivitäten (Sport,  

Spiel, Kultur, ...) 

Partizipation 

Tandem- 
aktivitäten  

Neue Medien  
eTwinning 

Bewährte und neuere Bausteine der Austauschpädagogik  
                                                                             – ein Überblick 
 

Interkulturelle 
Reflexion, z.B. 

Austausch-
portfolio 



Austausch- und Entdeckungspädagogik im 
Fach Französisch 



 
 

2. Didaktik und Methodik 
 

2a) Sprachanimation – Ein Konzept in drei Phasen  
(entwickelt vom Deutsch-Französischen Jugendwerk) 

1. Phase: 

 

Abbau von Barrieren 

Déblocage  

 

 

 

2. Phase:   

 

Spracherwerb 

Acquisition 

 

 

  

 

3. Phase:   

 

Systematisierung 

Systématisation  
  



… von nonverbalen Spielen zum Abbau von Barrieren 
(Déblocage) 

 



… über Spiele zum Spracherwerb 
(acquisition)  



… zur Systematisierung 
(systématisation) 

Aus: Böing 2007: 17 



2b) Tandem-Aktivitäten 

Vom klassischen  
Partnerinterview … 



… zu vielfältigen Tandem-Aktivitäten  
über die gesamte Begegnung verteilt 

Aus: Böing 2007:  



… Transportzeiten sinnvoll nutzen  



2c) Projektarbeit  

anwendungsbezogen – fächerübergreifend 
produktorientiert – interkulturell –  
schülerzentriert – selbstgesteuert –  
sprachfördernd – reflexiv – kognitiv fordernd 
… 



Projektarbeit in Schule – zwischen 
Anspruch und Wirklichkeit 

 „Durch Projektunterricht soll ein Unterricht gestaltet werden,  
der den Lernenden großen Denk- und Handlungsspielraum gewährt 
und – neben der Kenntnisvermittlung – in erheblichem Maß zur  
Förderung der Selbst- und Sozialkompetenz sowie der funktional- 
kognitiven Fähigkeiten der Schüler beiträgt (Petri 1991: 277).“ 

„große Diskrepanz zwischen den Ansprüchen an Projektunterricht  
als selbstgesteuerte Lernform und der Umsetzungswirklichkeit“  
(Traub 2012: 16)  

„Nur ein Drittel der in der Schule durchgeführten Projekte entsprechen  
den Kriterien eines Projektunterrichts (Traub 2012: 244)“.  

„Die in der Theorie für die Praxis entwickelten Modelle bleiben 
unberücksichtigt (Traub 2012: 16)“. 

„Die Merkmale selbstgesteuerten Lernens werden nur ansatzweise 
oder gar nicht eingelöst (Traub 2012: 16)“.  



DIE PROGRESS-Methode 
nach Traub – ein 

zeitgemäßes Modell für 
Projektarbeit?!  

 

Abb.: Modell der selbstgesteuerten  
Projektarbeit nach Traub  
(Traub 2012: 104) 



Projektarbeit interkulturell und reflexiv  

Fokus 
Projektprodukt  

(Inhaltsorientierung) 

Fokus  
Arbeits- und Lernprozess 

(Prozess- und Bewusstseins- 
orientierung)  

Förderung der „Interkulturellen kommunikativen Kompetenz“  
Wissen /  
Deklaratives Wissen  

Einstellungen und 
Haltungen 

Fertigkeiten /  
Prozedurales Wissen 

savoir savoir être savoir faire 

knowledge attitudes skills 



Exkurs: Interkulturelle Projektarbeit in der 
Arbeitswelt 



Aus: Böing 2016b: 41 



Kommunikations- und Arbeitsstile beobachten  



Aus: Böing 2016b: 42 nach 
Gutjahr/Nesgen 2009: 41 





Unsere Projektarbeit in der Rückschau 
 1. Was ich in dem Projekt gelernt habe:  

• inhaltlich 

• methodisch  

• im Bereich Einstellungen/ Bewusstsein  

  

2. Was mir am meisten gefallen hat während der Projektarbeit:  

3. Was mir nicht so gut gefallen hat während der Projektarbeit: 

 

4. Zeichne auf der Rückseite eine Kurve, die die Stimmung 
innerhalb eurer Gruppe während der Projektarbeit 
widerspiegelt.  

Füge Schlüsselwörter oder kleine Zeichnungen an die 
entsprechende Stelle hinzu, um zum Ausdruck zu bringen, was 
du an unterschiedlichen Stellen gedacht und gefühlt hast. 





Erträge und Prozesse evaluieren 

Aus: Böing 2016b: 38-39 



 



 

Aus: Böing 2016a: 10, erweitert nach Zapf 2014: 176 



Förderung der interkulturellen kommunikativen 
Kompetenz bei einer Projektarbeit 

Aus: Böing 2016 



Projektarbeit im Austausch 

Projektarbeit mit Bildungswert:  
Powerful knowledge (Young 2011)   

Projektarbeit und Exkursionen verknüpfen 

Projektarbeit mit positivem Erkenntnisgewinn für 
beide Seiten 



Projektarbeit im Austausch - ganz praktisch, z.B. 

Regelmäßige Projektzeiten im Programm ausweisen 

Projektpräsentationen nicht am allerletzten Tag 

Projektarbeit als Wettbewerb 
anlegen 

Schüler: Teamnamen suchen lassen 

Lehrer: Moderation im Team 

Projektarbeit und Scaffolding  produkt- und prozessbezogen 



Interkulturelle Beobachtungen und Reflexionen  





Beispiel für ein 
Portfolio –  

Albert Schweitzer-
Gymnasium  

Hürth 



Aus: Ohl / Neeb 2012: 262. 

3. Exkursionsdidaktik im Fach Geographie  



z.B.  Einstimmungs- 
und 
Ausstiegsbögen  
 
(konstruktive 
Exkursions- 
didaktik) 





Graphen von 

Aktionsräumen  

(Rhode-Jüchtern 2006) 
2006)  

Abb. aus: Böing/Sachs 2007  



Rollenexkursion „Moscheebau in Köln“ 
(Böing/ Sachs 2009) 

 

37 

(Foto: Böing 2007) 

(www.boehmarchitektur.de/deutsch/ 
hochbau/hochbau_zentralmoschee.html [09.09.2007]) 



Die Rollenexkursion 

Aus einer zuvor zugeteilten Rollenperspektive  

• erleben SuS bestimmte Exkursionsstandorte,  

• filtern die dort vorgetragenen und mit 
fachrelevanten Methoden erarbeiteten 
Informationen, 

• entwerfen im Dialog mit ihren Mitschülern 
spezifische Handlungsoptionen und –pläne ihres 
Rollenakteurs, 

• stellen diese szenisch vor und diskutieren diese.  
(Böing/ Sachs 2009) 



Rollenprofile 
• Iris ist stellvertretende KölnTourismus- 

Geschäftsführerin und Diplom-Geographin. Ihre 
zentrale Aufgabe ist es, für auswärtige 
Touristen aber auch für Einheimische 
touristisch interessante Orte Kölns in Wert zu 
setzen und zu vermarkten. Könnte die neue 
Moschee ein neues touristisches Highlight für 
Köln werden? Welche (Werbe-) Maßnahmen und 
Strategien könnten entwickelt werden?  

• Angabe eines Vornamens 

• Implikation in den Moscheebau 

• Einige Anregungen und Impulse 



Einblicke in die Praxis: Ergebnisse 

Iris ist stellvertretende KölnTourismus- 
Geschäftsführerin und Diplom-Geographin. Ihre 

zentrale Aufgabe ist es, für auswärtige Touristen aber 
auch für Einheimische touristisch interessante Orte 

Kölns in Wert zu setzen und zu vermarkten. Könnte die 
neue Moschee ein neues touristisches Highlight für 

Köln werden? Welche (Werbe-) Maßnahmen und 
Strategien könnten entwickelt werden?  



Rollenexkursion in Limburg an der Lahn 

• französisches Touristenpaar aus Sainte Foy-lès-Lyon 
(Partnerstadt von Limburg a. d. Lahn) – im Ruhestand 

• Teenager aus der Tilemannschule Limburg (Gymnasium mit 
bilingual dt.-frz. Bildungsgang) 

• Youtuberin, die in Limburg wohnt 

• französischer Chocolatier 
– 34 Jahre alt 

– möchte in der Heimatstadt seiner Frau, Limburg, einen Laden eröffnen 

• Angestellter im Elektronikfachgeschäft in der Werkstatt 
– 43 Jahre alt, frisch geschieden 

– sucht auch beruflich neue Perspektiven => eine Art Midlife Crisis 

• wohnungssuchendes Ehepaar 
– er Apotheker in Limburg, sie Bänkerin in Frankfurt 

• Straßenmusiker aus Südeuropa 

• … 



 
 

Ein mehrperspektivischer Gang  
durch den Hafen von Rostock 

 

• Wo geht es Ihnen besonders gut?  

• Welches sind schöne Orte für Sie? Warum? 

 

• Wo geht es Ihnen nicht so gut? Warum? 

• Welches sind nicht so schöne Orte für Sie ? Warum? 

 

• Berichten Sie aus der Ich-Perspektive – gerne in einer 
Fremdsprache!  

um 7 Uhr morgens, 12 Uhr mittags, 22 Uhr abends 



4. Bilder im Austausch, Bilder vom Austausch 

Paris, c‘est vert comme ... 

le gazon du stade de 
France 

… et Yannick, Daniel et Olli. 

Z.B. Auf der Suche nach den Farben einer Stadt …  
Als Kalenderprojekt, Fotoaussstellung etc.   



Weitere Möglichkeiten der Arbeit mit 
selbsterstellten Fotos 

• Schüler als Stadtmarketing-Manager: 
Werbeanzeigen entwerfen (Rostock – die 
Sportstadt, die alte Stadt, die junge Stadt, die 
Hansestadt, die Uni-Stadt mit Flair …) 

 

• Auf der Suche nach der interessantesten Werbung 

• Auf der Suche nach dem Wort des Tages 

• Auf der Suche nach einem bestimmten Blick 

• … 



Site-Specific Performances  
(Lange 2013) 

• Performativ handelnde Körper im Dialog mit 
besonderen Orten 



Aus:  
Böing/Conrad 2017: 6 



Multimediale Personenportraits 

Aus: Böing 2005 



Den richtigen Zeitpunkt für bestimmte Aktivitäten 
auswählen 

Abb. der Kurve aus: Lohmann o.J.; erweitert in Böing 2016  
http://deposit.fernuni-hagen.de/871/2/Lohmann.Interkulturelles_Lernen_.pdf 

Teilnehmer-
aktivierung 
 
Abbau von 
Barrieren 

Ruhigere 
Aktivitäten zur 
interkulturellen 

Reflexion 
 

Systematisierung 

Redynamisierung 
 
Abbau von Barrieren 
Spracherwerb 

       Anreise                                                                    Abreise 

Interkulturelle Reflexion 

Ein „starker“  
Gruppenmoment  

zum Schluss 

Start  
Projektarbeit 
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5. Impulse für Schule und Lehrerbildung?! 



Kontakt: 

Maik Böing 

Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung Köln 

Seminar für das  Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen 

Claudiusstr. 1 

D - 50678 Köln 

info@maikboeing.de 

www.maikboeing.de 
 

mailto:info@maikboeing.de
http://www.maikboeing.de/


www.austausch-macht-schule.org 
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